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Deutschland.
Das Handwerk zur Handwerksnovellc.

Die beim Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertag
und dem Reichsverband des deutschen Handwerks gebildeten
Ausschüsse für Berufsstands - und Wirtschaftspolitik traten am
19 September zu einer Sitzung in Hannover zusammen , in
der vor allem zu Fragen des Gewerberechts Stellung genom¬
men wurde. Zu der Handwerksnovellc , deren alsbaldige Vor¬
laue und Verabschiedung die Regierungserklärung vom 3. Juli
zusicherte, wurde nachstehender Beschluß gefaßt : 1. Die Aus¬
schüsse stellen fest, daß die in dem Entwurf des Reichsverbands
des deutschen Handwerks für eine Reichshandwerksordnung
ausgestellten Forderungen nach einer durchgreifenden Rege¬
lung der beruflichen Organisation des Handwerks , insbeson¬
dere hinsichtlich des Aufbaus der Fachverbände , durch den
Entwurf der Novelle nicht erfüllt werden . 2. Ohne die wei-
tergchenden Forderungen des Reichsverbandes des deutschen
tzandwerks damit preiszugeben , erkennen die vereinigten Aus¬
schüsse des Kammertags und Reichsverbands gleichwohl an,
daß die Handwerksnovelle eine Verbesserung des Handwer-
kergesetzcs von 1897 in seiner fetzigen Fassung bedeutet . Sie
erklären deshalb den vorliegenden Regierungsentwurf als ge¬
eignete Grundlage für die Verabschiedung dieses Gesetzes
durch den Reichstag . :!. Da der Regierungsentwurf lediglich
eine Novelle zum Handwerkergesetz von 1897 darstellt , lehnen
die vereinigten Ausschüsse jede grundsätzliche Aenderung in
dem ursprünglichen Aufbau der amtlichen Berufsvertretungen
des Handwerks ab . Auf keinen Fall können sie zugeben , daß
die Handwerksnovelle als Gelegenheit zu einer paritätischen
Umgestaltung der Handwerks - und Gewerbekammern benutzt
wird. Die Frage der Umbildung der amtlichen Berufsver¬
tretungen der deutschen Wirtschaft muß der sorgfältigen Klä¬
rung durch den endgültigen Reichswirtschaftsrat Vorbehalten
bleidm. Hinsichtlich der Uebergangsbestimmungen zu Z 129
R.G.Q vertreten die Ausschüsse die Auffassung , daß diese
lledergangsbestimmungen nach 20jähriger Geltung nunmehr
entbehrt und nach Schaffung des Berufsausbildungsgesetzes
aufgehoben werden können . Ebenso sprachen sich auch die
Ausschüsse dahin aus , daß die im H 6 R .G .O. vorgesehene Aus¬
nahme der Eisenbahnunternehmungen von den Bestimmungen
der Gewerbeordnung insbesondere mit Rücksicht auf die Bahn-
hoissrisenre in Zukunft in Wegfall geraten soll.
ZiidwestdcutscheBertretertagung der christl. Gewerkschaften.

Stuttgart , 25. Sept . Unter dem Borsitz der Bezirksleiter
und Landtagsaügeordneten Gengler -Stuttgart und Henrich-
Karlsruhe fand in Stuttgart eine vom Gesamtverband der
christlichen Gewerkschaften «unberufene zweitägige Funktionär-
konscrcnz statt . Die Tagung wies einen sehr starken Besuch
der Vertreter der christlichen Gewerkschaften von Württem¬
berg, Baden und der Pfalz auf . Die Mitgliederentwicklung,
wie auch die finanzielle Entwicklung der Bewegung ist als
gut zu bezeichnen. Hinsichtlich des Einflusses in der Oeffent-
lichkeit, bei Reichs- und Länderregierungen und öffentlichen
Körperschaftenkann gesagt werden , daß sich die Bewegung
Geltung und Achtung erworben hat , wenngleich den christlichen
Gewerkschaften nicht der Apparat zur Beifügung steht wie den
wzialistischen Gewerkschaften ', die durch Partei , Gewerkschaft
und Sportbewegung -ein sehr engmaschiges Netz sich gefchas-
leu haben. Die Praxis der Arbeitsgerichte im südwestdeut-
fwen Bezirk wurde im allgemeinen als befriedigend bezeichnet.
Nachstehende Entschließung fand einstimmige Annahme : Die
ui Stuttgart tagende Vertreterkonferenz der christlichen Ge¬
werkschaften Südwestdeutschlands nahm Stellung zu den so¬
zialen und wirtschaftlichen Verhältnissen im besetzten Gebiet.

Konferenz empfindet es als ungerecht , daß nach der sest-
Itcheudcu Erfüllung der Reparationsverpflichtungen Deutsch¬
lands immer noch ans deutschem Boden fremde Soldaten
neheu. .Als Vertreter der Arbeiterschaft protestieren wir ge-
M diesen, jedem Gerechtigkeitsgefühl und Knlturempfinden
MMiprecheiiden Zustand und fordern alsbaldige Räumung

beuchten Gebietes . '
Die Kriegsanleiheschiebungcn.

Berlin, 25. Sept . In -einem zusammenfassenden Bericht
löuderzeitigen  Stand der Untersuchung der Kriegsan-
weichiebungen, den eine Berliner Korrespondenz veröffent-

mir, w,rd folgende Uebersicht über die fälschlich angemeldcten
istgeben : Von den Stlnnesdirektoren wurden ange-

Mdet rund 70 Millionen Mark , von Bela Groß über Ber-
,5ZZIÖ Wien l ! Millionen , von dem Bankier Horn etwa
ii, und von der belgischen Gruppe inst über 10 Mil-
iw? ? - ' ^ urk. Nach der gleichen Korrespondenz soll Bela Groß
i,,n Vernehmung in Wien u . a. den deutschen Beamten

'geteilt haben , daß seine Wiener Firma mit Kapital aufge-
bü ^ 0on Eastiglioni , dem mit Hugo Stinnes eng
Z ^ undctcii bekannten österreichischen Finanzmanne , stammte.
,-Ts .-'Erespondenz weist darauf hin , daß der Einfluß Ea-
,-, ^ '1'^ Nch auch nach Amsterdam auf die Horn -Gruppe er-
^ P !? Nie gleiche Korrespondenz berichtet dann weiter über
. ^ .lüirrungHmaßuahmen , die die Rcichsüank seinerzeit ge-
wi!,;^ ^ '" "Zioldungen getroffen habe . Vom Reichsfinanz-
km,' m ihr bereits frühzeitig Unterlagen in Gestalt

, Z ü̂tzusten zugeteilt worden , außerdem habe die Reichs-
»>w v " ^ ^ ch'^ " rium eingerichtet , in dem die Nnleihebündel
in,, ""i. - iiiirihestücke ans Vornahme unberechtigter Aenderun-
bw ^ » Quarzlampe geprüft wurden . In vielen Fällen
rin,-,» ^Verfahren zur Feststellung unberechtigter Aende-
ilm-ü und ausländische Anmelder haben , wenn man

"?-!l ^ ilte , daß man ihre Kunstgriffe durchschaut habe,
KoriÄ , ^ 'lwzogen, ihre Ansprüche zurückzuziehen . Die
sck«, nennt in diesem Zusammenhang den sranzösi-
Tcküw, Ealmon . Bei der Untersuchung der neuen

oungen sollen sich nun , immer der Korrespondenz zu¬

folge , Anzeichen dafür ergeben haben , daß den Urhebern der
Falschanmeldungen Informationen über das Bestehen dieser
Geheimabteilung der Reichsbank und über den Umfang der
ihr zur Verfügung stehenden Unterlagen und Besitzlisten zn-
gegangen sind, sodaß sie ihr Vorgehen danach einrichten konn¬
ten . Der Untersuchungsrichter hat nun den Reichsbankrat
Kotlinski zur Vernehmung geladen , um klarzustellen , welche
Möglichkeiten dafür bestehen, daß die genaue Kenntnis über
die Abwehrmaßnahmeu der Reichsbank einem größeren Per¬
sonenkreis zugänglich war , als ursprünglich angenommen
worden ist. Ferner ist, wie ebenfalls die Korrespondenz be¬
richtet , die Untersuchung auch auf einige kleine Bankgeschäfte
in Berlin ausgedehnt worden , da der Verdacht besteht , daß
hier über fingierte Konten Zahlungen zwischen den einzelnen
Zentren der Fälscher erfolgt sind.

Die Reichsbahn ist betriebssicher.
Berlin , 25. Sept . Der Ausschuß zur Untersuchung der

Betriebssiclierheit der Deutschen Reichsbahn hat seine Tätig¬
keit beendet und teilt folgendes Schlußergebnis mit : Der
Ausschuß zur Untersuchung der Betriebssicherheit auf der
deutschen Reichsbahn erklärt , daß nach dem Gesamtergebnis
seiner Untersuchungen die Betriebssicherheit in einem Maße
gewährleistet ist, wie es billigerweise von einem großen Ver¬
kehrsunternehmen verlangt werden kann und daß die Voraus¬
setzungen, von denen die Reichsbahn ausgeht , um eine sichere
Betriebsführung zu erzielen , den auf dem Gebiete des Eisen¬
bahnwesens und der Betriebstechnik gemachten Erfahrungen
entsprechen . Die Mittel , die sie zur Erfüllung dieser Voraus¬
setzungen anwendet , sind richtig gewählt , wenn auch in man¬
chen Einzelheiten verbesserungsbedürftig . Der Ausschuß muß
ganz allgemein anerkennen , daß die Reichsbahngesellschaft trotz
der schweren Verhältnisse der Nachkriegszeit große Anstreng¬
ungen gemacht hat , um in erster Linie den technischen Betrieb
in gutem Zustande zu erhalten . Betriebsfehler , die eine
akute Betriebsgefahr in sich schließen könnten , sind nicht ge¬
sunden worden . Es soll auch in Zukunft Sorge getragen wer¬
den, daß die Betriebssicherheit in weitgehendem Maße ge¬
währleistet wird.

Ausland.
Rom , 20. Sept . Der italienische Ministerrat hat beschlos¬

sen, die Junggesellenstener zu verdoppeln.
London , 25. Sept . Kapitän Dewar , dem auf Grund der

Vorgänge an Bord des Schlachtschiffes „Rohal Oak" in Malta
durch das Kriegsgericht in Malta das Kommando aberkannt
worden war , ist zum Kommandeur des Schlachtkreuzers „Ti¬
ger " ernannt worden.

Ans dem versklavten Südtirol.
Tablach, 20. Sept . Am 31. Juli war an der Nachtwand

ein Tourist ' tödlich verunglückt . Als bei der Beisetzung die
Trauergäste aus der Kirche nach dem Grabe zurückkehrten,
waren alle Kranzschleifen , die deutsche Inschriften trugen , ab-
geschnitten und verschwunden . Gegen die Kranzstifter , die
an Hand der Schleifen festgestellt wurden , wurde von der ita¬
lienischen Behörde Strafanzeige erstattet . Jeder Kranzspender
soll nun 150 Lire Geldstrafe bezahlen . Als der Bürgermeister
von Toblach das Vorgehen der Faschisten mißbilligte , wurde
er seines Amtes enthoben.

Paris tobt gegen Bernstorff.
Paris , 20. Sept . Tie Pariser Pressekommentarc zu der

gestrigen Sitzung der Abrüstnngsdebattc im Völkerbund
strotzen von allerlei bissigen Unfreundlichkeiten gegen Deutsch¬
land . Nachdem in Genf aber letzten Endes Frankreich in der
Annahme der großen Entschließung theoretisch Recht erhalten
hat , gibt man sich schließlich zu frieden . Nur Pertinax wütet
im „Echo de Paris " : „Hatte denn niemand den Akut , mit edler
Entrüstung diesem kriegswütigen Kerl , dem Herrn Bern -i
storff , zu sagen, daß es kein gemeinsames Maß , keine Ver¬
gleichsmöglichkeit gibt zwischen der erzwungenen Entwaffnung
Deutschlands und der freiwilligen Abrüstung der übrigen zi¬
vilisierten Staaten ?" Der „Petit Parisien " erklärt , daß
Deutschland als jüngstes Mitglied des Völkerbundes sich nicht
so gebieterisch hätte aufführen dürfen . Es hätte doch auf
eine so delikate Situation Rücksicht nehmen und sich nicht einer
Uebertreibung in seiner Abrüstungspropaganda schuldig ma¬
chen dürfen , die verdächtig erscheinen müsse. Auch Sauer¬
wein im „Matin " erklärt , Deutschland dürfe sich nicht als
Richter über die Sicherheit der anderen Nationen auswerfeu,
schon ans Delikatesse nicht, und es hätte nicht' versuchen sollen,
seine Richtlinien für die Abrüstung durchdrücken zu wollen.
Man wisse ja doch genau genug , daß Deutschland es nickst
zum äußersten treiben könne, „denn es verfolge ja viel zu
präzise und zu verheißungsvolle Vorteile , um sie durch ein
unkluges Ultimatum zn kompromittieren ." Das linksrepubli-
kauisthe „Oeuvre " schreibt : „Man muß Graf Bernstorsf , wie
es bereits durch Lvrd Eushendun geschehen ist, nur die Frage
vorlegen : Will Deutschland die Abrüstungskonferenz einbe-
rnfen , damit sie zu einem Ziele gelangt , oder Schiffbruch er¬
leidet ? Ohne Zweifel könnte Deutschland aus einem Schei¬
tern der Konferenz das Argument ziehen : Die Abrüstung
Deutschlands sollte diejenige bei den andern Nationen vorbe-
reiteu . Da diese nickst imstande sind, die Abrüstung durchzu¬
führen . muß Deutschland die Freiheit wicdergcgeben werden,
Sind aber Gras Bernstorfs und der Reichskanzler Müller
sicher, daß dies für Europa und selbst für Deutschland die beste
Lösung wäre ?"

Graf Apponyis scharfe Kritik am Völkerbund.
Gens, 20. Sept . In der Dienstag -Abend -Sitzung der Böl-

kerbundsversammlung nahm der greise ungarische Vertreter
Gras Apponhi in einer groß angelegten Politischen Rede mit
einer in der Völkerbundsversammlung bisher kaum erlebten
Offenheit zu de» grundsätzlichen Problemen des Völkerbundes

Stellung , wobei er eine scharfe Kritik an den bisherigen Me¬
thoden und insbesondere an der durch die Friedensverträge
geschaffenen Ungleichheit zwischen den schwer gerüsteten und
den völlig entwaffneten Staaten übte . Tie Rede des Grafen
Apponhi wurde mit ungewöhnlicher Spannung von dem dicht
besetzteil Hause ausgenommen . In Gruppen umstanden die
Delegierten die Rednertribüne , besonders die Vertreter der
Kleinen Entente folgten mit ungewöhnlicher Aufmerksamkeit
den Erklärungen des Grasen Aponyi , die zum Schluß stürmi¬
schen Beifall im Saat und auf den Tribünen fanden . Der
Rede des Grasen Alpponyi kam zweifelos gerade im gegenwär¬
tigen Augenblick angesichts der so verfahrenen und hoffnungs¬
losen Lage der Abrüstungsarbeiten des Völkerbundes beson¬
dere Bedeutung zu.
Es muß geräumt werden ! Ein deutliches Wort Lloyd Georges.

Unter der Ueberschrift „Das Rheinland muß geräumt
werden ", veröffentlicht die Wiener „Neue Freie Presse " Aus¬
führungen Lloyd Georges , in denen dieser auf den Artikel 431
des Versailler Vertrages hinweist , in dem die Alliierten ihre
Bereitschaft kundgegeben haben , das Pfand des besetzten Rhein¬
landes aufzugeben , sobald Deutschland seinen guten Willen
klar bewiesen habe . Lloyd George führt dazu weiter aus:
„Was wünscht Frankreich ? Was wünscht Poincare und
Briand eigentlich ? Frankreich verlangt in erster Linie eine
große Summe baren Geldes , die Mobilisierung der DaweS-
Eisenbahn - und Industrie -Obligationen . Die Erfüllung eines
geheiligten Versprechens der Alliierten darf aber nicht von der
Zahlung einer Summe Geldes abhängcn . Aber Frankreich
verlangt nicht nur Bargeld , bevor es das Rheinland räumt,
es hat jetzt durch Briand den Vorschlag einer fremden Kon¬
trolle des entmilitarisierten Rheinlandes gemacht , die sich über
das Jahr 1935 hinaus erstrecken und eine dauernde interna¬
tionale Knechtschaft Deutschlands bedeuten würde . Wenn
Frankreich einer Kommission zusiimmen wollte , in der das
neutrale Element vorherrscht und wenn es der Schaffung
einer entmilitarisierten Zone auf französischem Gebiet nach
Maßgabe u . dem Umfange des Rheinlandes zustimmen wollte,
könnten Deutschland und auch andere -Staaten Frankreichs
Vorschlag einer sogenannten Feststellnngs - und Ansgleichs-
kommission ernstnehmen ."

Das Seeabkommen kein Ultimatum?
Paris , 20. Sept . Der „Platin " veröffentlicht heute an

erster Stelle seines Blattes eine redaktionelle Notiz , der er
augenscheinlich die Form einer offiziösen Regierungserklärung
geben will und worin es heißt : „Das französisch -englische
Marineabkommen stelle keineswegs eine Art Ultimatum dar,
das die Vereinigten Staaten widerstandslos anznnehmen hät¬
ten . Frankreich und England hätten im Gegenteil im besten
Glauben zu handeln gemeint , als sie durch dieses Abkommen
den prinzipiellen Streit schlichteten, der bisher die Abrüstung
erschwert habe . Es verstehe sich daher von selbst, daß , wenn
die Vereinigten Staaten sich prinzipiell gegen die darin ent¬
haltenen Bestimmungen über den Kreuzer - und Unterseeboot-
Ban aussprachen , Frankreich diese Bestimmungen aufhebcn
oder zum mindesten abändern würde . Was auch immer die
Vereinigten Staaten an Kritik gegen das Abkommen äußern
sollten , sie könnten versichert sein, daß Frankreich alle ihre
„Anregungen " in freundschaftlichem Geiste prüfen werde mit
dem aufrichtigen Wunsche , sich dem amerikanischen Standpunkt
voll und ganz anzupaffen . Im Gegensatz zu dieser Versiche¬
rung steht allerdings eine kleine Bemerkung , die der „Petit
Parisien " nebenher in seinem Kommentar zur Genfer Ab-
rüstungsdedattc einstrent . Er erklärt nämlich, das französisch-
englische Marineabkommen sei der letzte Rettungsanker . Wenn
die Vereinigten Staaten ihn nicht annehmen wollten , dann
sei es um die Abrüstung überhaupt geschehen.
Ein amerikanisches Kongreßmitglied zuP Flottenkompromitz.
^ London , 25. Sept . Der Vorsitzende des Ausschusses für
Flvttenfragen im amerikanischen Repräsentantenhaus , Fred
A. Britton , der gestern von Southampton nach Amerika fuhr,
erklärte in einer Unterredung zum englisch -französisckwn Flot-
tcnkompromiß : „Ich glaube , daß die französische und die bri¬
tische Regierung nicht nur der unbeschränkten Verwendung
vvn Unterseebooten von OOO Tonnen und darunter und der
Trennung der französischen Reservisten von den gewöhnlichen
Heeresberechnungen zugestimmt haben , sondern auch einem
Offensiv - und Tcfcnsiv -Abkommen, das darauf berechnet ist,
die amerikanische Regierung in ein neues verhängnisvolles
Fluttcnabkommcn z» locken, wie dies die Washingtoner Kon¬
ferenz für uns war . Selbst wenn keine unerwünschten Ent¬
hüllungen gemacht werden , glaube ich, daß das sogenannte
„Kompromiß " viel dazu beitragen wird , das Vertrauen der
Welt in die augenblickliche europäische Politik zn zerstören.
Amerika rühmt sich, ein wahrer Freund Großbritanniens und
Frankreichs zu sein, und cs besteht kein Grund , weshalb diese
Länder uns ander » als wahren Freund behandeln sollten.
Eine geheime Verschwörung , um die amerikanische Frcund-
ichaft zu verletzen oder zn untergraben , würde bestimmt den
britischen und den französischen finanziellen und politischen
Einfluß nicht nur in Europa , sondern in der ganzen Welt
schwächen, und je früher die jetzigen Staatsmänner dieser
Länder diese Tatsache erkennen , um so besser ist es für alle in
Betracht kommenden . Die Enthüllungen der Hearst -Prcsse
können nur eine gute Wirkung ans unsere künftigen Beziehun¬
gen haben , da dann alle Karten offen auf den Tisch gelegt
werden müssen. Amerika kennt keine andere Diplomatie . Wenn
Großbritannien und Frankreich ein endgültiges Abkommen
über Flottcnbeschränkungcn treffen wollen , so bin ich sicher,
daß die amerikanische Regierung nur entsprechend ihren na¬
tionalen Bcrteidigungsbedürfniffen bauen wird ."

Vor neuen deutschen Amerika-Anleihen.
Newyork , 25. Sept . Die amerikanischen Zeitungen geben

den Betrag , über den augenblicklich zwischen amerikanischen



Banken und deutschen Anleihesuchern verhandelt wtrd, mit
100 Millionen Dollar an. Die erste deutsche Anleihe, die hier
aufgelegt werden soll, dürfte eine Anleihe von 15—20 Mil¬
lionen Dollar der neugegründeten Zentralbank Deutsche In¬
dustrie A.G. sein. Außerdem sollen die Rheinisch-Westfälisclien
Stahlwerke mir der National City Company über 20 Mil¬
lionen verhandeln . Für Hausbauten in Hamburg ist eine
Anleihe von 8 Millionen Dollar durch das Bankhaus Strauß
n. Co. in Vorbereitung . Die National City Company beab¬
sichtigt, eine 2 Millionen Dollar betragende Ânleihe der Jl-
seder Hüttenwerke herauszubringen . Die Stadt Köln soll
5 Millionen Dollar suchen.

Aus SLaöt uns Bezirk
Neuenbürg , 25. Sept . (Aus der Bezirksratssitzung vom

10. Sept .) Die Gehaltsbezüge der Beamten und Angestellten
der Amtskörperschast wurden entsprechend den neuen Vor¬
schriften mit Rückwirkung ab 1. Oktober 1927 geregelt. — Für
den Straßenneubau Herrenalb —Rotensol wurde die Bezu¬
schussung unter der Bedingung der Sicherung der Fortfüh¬
rung der straße und unter der Voraussetzung der Durch¬
führung des Projekts als Notstandsarbeit zugesagt. — Zu der
Zeit vom l. Oktober 1929 bis 30. September 1929 soll auch
im hiesigen Bezirk ini Anschluß an die zweite Deutsche Ver¬
kehrszählung eine Zählung des Verkehrs auf sämtlichen Be¬
zirksstraßen durchgeführt werden. — Für die Oberamtsspar¬
kasse wurde die Anschaffung einer Reihe von Einrichtungs¬
gegenständen genehmigt. — Von dem Ergebnis der Schür¬
fungen nach Flußspat in Grunbach wurde Kenntnis genom¬
men. — Die Anschärfung von zwei weiteren Saugschläuchen
für die Äraftfahrspritze wurde genehmigt. — Die vom Neichs-
verdingungsausschuß ausgestellte Verdingungsordnung für
Bauleistungen wurde für die Vergebungen der Amtskörper¬
schaft in ihrem ganzen Umfang zunächst probeweise in Kraft
gesetzt. — Außerdem wurde eine Reihe kleinerer Gegenstände
beraten.

Neuenbürg , 26. Sept . (Für den Winzer .) Das Wichtigste
ist im Weinbau zur Zeit, daß wir uns bewußt bleiben, nur
durch langes Hängenlassen der Trauben entstehen wertvolle
Weine. >929 ist eines der besten Weinjahre , die wir kennen.
Wer sachgemäße Schädlingsbekämpfung betrieben hat, kann die'
gesunden Trauben hängen lassen. Wo Fäulnis eintritt , sind
die faulen Beeren hcrauszulesen oder die faulen Stellen so¬
fort herauszuschneiden, aber die gesunden Trauben müssen
noch hängen bleiben. Folgt nicht jenen, die verführt durch ge¬
wisse Händler und Wirte , recht früh herbsten wollen, um einen
sauren Most zu erhalten , der mit recht viel Wasser versetzt
werden kann. Winzer , denkt daran , der 1928er muß ein Qua-
litätswein werden, der dann auch entsprechend bezahlt wer¬
den wird ; denn Nachfrage ist vorhanden. Vergeßt nicht die
fruchtbaren und die unfruchtbaren Stöcke vor der Weinlese
zu bezeichnen, um nur noch von fruchtbaren Stöcken das Holz
zu vermehren. Wie nötig muß das Unkraut niedergehalten
werden: denn ein gehackter, unkrautfreier Boden gibt besser
ausgereiste Traube ». Fässer, Kübel, Kelter und alles was
zum herbste» nötig ist, muß jetzt in Ordnung und peinlich
sauber sein.

Neuenbürg . 26. Sept . Wenn der diesjährige trockene
Sommer den Gartenüauer von der Schneckenplagefast ganz
verschont hat, weil die Dürre der Todfeind des Schneckenge-
schlechts ist, indem sie seine Aortpflanzungsfähigkeit behindert,
so hat er ihn dafür mit einer wahren Wespenplage  be¬
dacht. Die wenigen saftigen Zwetschgen, welche noch an den
Bäumen hängen geblieben sind, fallen ihr zum Opfer, und auch
die Bienen leiden sehr darunter . Am frühen Morgen schon
streicht die Frühaufsteherin Wespe in ihrem schnellen, eckigen
Flug als Räuber um die Bienenstände. Weh dem Bienlein,
das bei seinen: Frühqusflug in ein über Nacht gesponnenes
Spinnengewebe geraten ist! Der Räuber packt es, reißt ihm
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73. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
..Das — das ist es eben," stieß Hartmann erregt hervor.

„Ich esse sein Brot und rühre seit Wochen keine Hmd da¬
bei. Wenn das nicht wäre. Dieses zum Nichtstun verur¬
teilt zu sein. Herr Abt, versetzen Sie sich doch in meine
Lage. Ein Mann mit sechsunddreißigJahren und ohne
Arbeit, ohne Aussicht, jemals wieder das zu leisten, was
er geleistet hat! Als müßiger Brotes,er sitze ich am Tische
meines Schwiegervaters. Bei jedem Bissen, den ich zum
Münde führe, denke ich immer nur an Las eine: Ist Bett¬
lerbrot, das ich esse! Und das soll immer so bleiben, ein
ganzes Leben hindurch. Das ist nicht zu ertragen!"

Der Abt konnte ein Lächeln nicht unterdrücken. „Sie
haben sich da offenbar das reinste Schlaraffenleben ge¬
träumt, das Sie nun führen werden! Wegen dem einen
Fuß'? Er ist ja gar nicht einmal weg! Nur ein klein biß¬
chen steif. Lieber Baron, Sie haben immer noch ein voll¬
ständig gesundes Bein und beide Hände! — Beide Hände!
— Bedenken Sie doch. Mit diesen allein können Sie eine
Familie ernähren. Wenn es hier keine Arbeit gibt, dann
kommen Sie zu mir in die Abtei. Ich habe welche. Mehr
als Sie bewältigen können für Jahre hinaus !"

Auf Hartmanns Gesicht lag ein Zug von Schmerz und
Glück zugleich

„Ja ! — Wenn ich Arbeit bekäme! — Viel Arbeit, Herr
Abt ! Dann würde ich . . ."

Er hielt plötzlich inne, denn Ruth kam mit ihrem Vater
die Terrasse heraus.

„Heute ist meinem Hause Heil widerfahren!" lachte
Hechingen erfreut und streckte dem Jugendfreund die Hand
entgegen. „Warum hast du mir deinen Besuch nicht ange-
kündigt, Bertram ?"

„Wie eitel du bist!" schalt dieser. „Mein Besuch gilt
deinem Schwiegersohn!"

de» Kopf ab und saugt de» Inhalt der Houigblase aus . Daun
sucht er, au Kraft den einzelnen Torwächtern des Bienen¬
volkes weit überlegen, in das Volk selbst eiuzudriugeu , was
ihm aber selten gelingt. Weiter packt er eine von der Früh-
arbeit müde und schwerfällig heimzieheude Biene an. Ein
wildes Drehen und Schleudern in der Luft beginnt , und wenn
die Biene nicht stark und behend ist, steht sie ihr Volk nicht
mehr. Die jungen und alten Wespen befliegen auch andauernd
den Boden vor den Bienenständen, uni da ausruhende oder
vom Tau benetzte junge Bienen zu überwältigen . Soviel
Freude die Bienen dieses Jahr beim Honigeintragen im^Son-
nenschein gehabt haben, und so gut die Völker nun im Stand
sind, die Wespen machen ihnen jetzt das Leben schwer. Es
gibt leider für den Imker keinerlei Mittel , um sie fernzuhal-
teu. Jedenfalls wäre es nützlich, auf den Bühnen und Spei¬
chern, wo die Wespen gern ihre Nester an die Dachsparren
anhefteu, die Schädlinge zu vertilgen , ehe sie des Morgens
sich zum Ausflug anschicken. Das Ausräuchern der in der
Erde wohnenden Wespen ist viel schwieriger.

(W ettcrberich  t .) Ter über dem Kanal liegende Tief¬
druckwirbel hat sich wesentlich aufgefüllt , doch ist über Süd¬
frankreich ein neuer Tiefdruck ausgetreten. Für Freitag und
Samstag ist etwas milderes, aber unsicheres Wetter zu er¬
warten.

Birkcnfeld, 27. Sept . Ein L i cht b i l d e r v o r t ra g über
das Thema „Warum ewig in Miete wohnen? Jeder Familie
ein Eigenheim !" wird heute Donnerstag abend 8 Uhr im
Gasthaus zum „Rößle" von einem Vertreter der Bausparkasse
der Gemeinschaft der Freunde , Wüstenrot , gehalten. Was die
Tätigkeit dieses segensreichen Instituts zuwege brachte, ist!
staunenswert . Jeder , ob er nun bauen will oder nicht, wird
aus diesem Vortrag Nutzen ziehen, weshalb allgemeiner Be¬
such zu empfehlen ist.

-ch Calmbach, 26. Sept . In der letzten Gemeiuderatssitz-
ung wurden einige wichtige Beschlüsse gefaßt. Der erste Punkt
betraf den Brandplatz . Der Farrenstall wird natürlich wieder
hergestellt, das andere fast ganz abgebrannte Haus wird vol¬
lends abgerissen und der Platz zur Anlegung einer Quer¬
straße benützt. Die Brandversicherungsgelder verwendet die
Gemeinde zum Bau neuer Wohnhäuser an anderer Stelle.
Beim zweiten Punkt handelte es sich um den Bau eines Post¬
gebäudes. Nach mehrjährigen Verhandlungen wurden Reichs¬
post und Gemeinderat endlich einig. Dieselbe kauft von der
Gemeinde 8 Ar Land an der großen Enz von der Brücke an
aufwärts und erstellt darauf das Postgcbäude. Man hätte es
natürlich hier sehr gerne gesehen, wenn das Postamt in die
Mitte des Dorfes gekommen wäre ; das ganz geschickt gele¬
gene Maier 'sche Haus wäre ja zu haben gewesen, aber die
Reichspost baut ihre Aemter möglichst in die Nähe der Bahn¬
höfe. Als dritter Punkt ist noch zu erwähnen die Verlänge¬
rung des Dienstvertrags des Gemeindepflegers und des Rat¬
schreibers. Nur ein Gemeinderat glaubte, einen Antrag auf
Kündigung stellen zu müssen. Da er sich aber eine Begrün¬
dung schenkte, erweckte sein Antrag nur ein verständnisvolles
Lächeln.

Herrenalb , 26. Sept . (Abschiedskonzert.) Am Freitag den
28. September , abends 8X> Uhr, gibt unsere Kurkapelle ihr.
Abschiedskonzert, um ein Engagement nach Köln über den
Winter anzutreten . Ein besonders gewähltes Programm , wir
heben hervor : Schubert , Mendelssohn , Leoncavallo und auf
besonderen Wunsch: das Potpourri aus der Operette „Gräfin
Mariza ", wird noch einmal Gelegenheit geben, sich von den

„Ein bißchen Abglanz fällt dabei trotzdem auch auf
mich!" gab Hechingen schlagfertig zurück.

„Wie du meinst!" lächelte der Abt gütig . „Ich habe den
Herrn Baron übrigens eingeladen, nach der Abtei zu kom¬
men. Ich hätte so ungeheuer viel Arbeit für ihn, und hier
hat er wahrscheinlich nichts zu tun !"

„Der Ansicht bist du?" lachte Hechingen. „Verkam , du
irrst! Denn Arbeit — nicht wahr, mein Junge, um Arbeit
zu suchen, brauchen wir wirklich nicht nach auswärts zu
gehen. Die haben wir selbst übergenug. Heute kommt der
leichte Wagen, den ich für dich bauen ließ, Heinz! Dr.
Penzl hat erlaubt, daß du morgen mit mir über die Felder
fährst, und oben auf deinen Schreibtisch habe ich dir einen
ganzen Stoß Korrespondenz hingelegt."

Hartmann lächelte bewegt, indem Herr von Hechingen
fortfuhr:

„Ich wollte dich zwar noch länger schonen, aber es ist
manches dabei, das keinen Aufschub mehr verträgt. Nächste
Woche möchte ich mit Trude und Eberhard nach Kreuth.
Trudel braucht Erholung. Der Schrecken ist ihr doch recht
in die Glieder gefahren. Ich sorge mich, wenn dann alles
ganz allein auf dir lastet, Heinz! Aber ich weiß, du schaffst
es schon. Nicht wahr, mein Junge ?"

„Ja , Vater, ich schaff' es schon."
Hartmanns und des Abtes Blick trafen sich.
Beim Abschied sagte Hartmann mit Betonung :. „Ich

danke Ihnen . Herr Abt !"
Niemandem fiel es aus. Man nahm an, der Dank gelte

lediglich für den abgestalteten Besuch.
Ende des Monats reisten Hans und Eberhard von He¬

chingen mit Trude nach Kreuth. Beim Abschied küßte die
blonde Schwägerin ihren Retter noch einmal herzhaft aus
den Mund und lachte schalkhaft.

„Wenn du wüßtest, Heinzel!"
„Was denn, du kleine Hexe?"
„Daß ich einmal ganz unsinnig in dich verliebt war !"
„Nicht möglich!" sagte er und versuchte ernst zu bleiben.
„Du glaubst es wohl nicht?"
„Doch! — Doch! — Warum hast du mir's denn nicht ge¬

sagt oder geschrieben?"

Leistungen der ausgezeichucteu Äurkapelle zu überzeun?,, --
das tanzlustige Publikum ist ein Schluß ball  angefüat ^
von der bekannten Tanz - und Tournierkapelle Sab?,- ^
Karlsruhe ausgeführt wird.

Herrenalb , 26. Sept . (Abschied.) Dieser Tage v??>̂
Herr Bahnhofrestaurateur E. Burkard  seinen hiesigen,,:
sten, um im Hauptbahuhof Cannstatt einen bedeutend aröb-
reu Betrieb zu übernehmen. Der Spielklub Falkenstein so,
seiner Einladung zu einer gemütlichen Abschiedsfeier am ^
rigeu Abend, wobei Sattlermeister P . Waldmann  neb?»
herzlicher Daukesbezeugung die besten Wünsche für die kü,,s
tige Tätigkeit des beliebten Gastgebers aussprach. Es
beschlossen, den Spielklub Falkeuftein weiter bestehen zu im
sen. Er ruft dem scheidenden Freunde und seiner werten
milie dankbaren Herzens ein „Lebewohl" nach. — Herr Kii
che n ch cf W. Boos  vom Posthotcl wird als Nachfolger db
Bahnhofrestauration übernehmen. ^

Höfen a. E-, 26. Sept . Mit den letzten Schwalben sind
auch die letzten Kurgäste abgercist. Dafür hat sich der LeM
auf den ersten Kalender -Herbsttag mit einem außergewöhnlick
starken Reif eiugeführt , der allen zarten Gartengewächsen de,
Tod brachte, leider auch den noch vielen Ertrag versprechen¬
den Bohnen . Da die Witterung aber tagsüber fortwährend
gut ist. hat die Bevölkerung mit dem Kartoffelgraben begon¬
nen. Der Ertrag ist nicht in allen Lagen befriedigend. Doch
wurde von dem gefürchteten Kartoffelkrebs, wie er namentlich
in Calmbach ziemlich stark auftritt , nichts bemerkt. — uz-
einer Hochzeitsfeier im „Ochsen" wurden einer Geschäfts»-«,
ans Wildbad 500 Mark aus ihrer Handtasche entwendet. ^
Täter konnte sofort ermittelt und ihm der ganze Beim
wieder abgenommen werden. " ^

Württemberg.
Wildberg, OA. Nagolg, 26. Sept. (Besichtigung durch dm

Slaatspräsidenten) Am Montag besuchte Staatspräsident Dr. Ach
mit dem Landtagspräsidenten Pflüger, den, Staatsrat Rau. Minister¬
ialdirektor Neuster und Ministerialrat Dr. von Scheuerten dos tzana-
torium Schloß Wildberg. Unter Führung des Anstaltsleiters Geheim-
rat Dr. von Noorden besichtigten die Herren die Innenrüume des
Sanatoriums, besonders das modern eingerichtete Therapeutikum die
Gartcnanlagen mit den Liegehallen etc. und äußerten ihre Bewunde¬
rung iiber die praktische und stilvolle Anlage der Anstalt in der be¬
kannten herrlichen Lage über dem Nagoldtal.

Stuttgart , 26. Sept. (Hindenburg-Geburtstagsfeier.) -M,
Wiirtt. Frontkämpserbund wird am Dienstag den 2. Oktober, abends
8 Uhr im Festsaal der Liederhalle wie im letzten Jahr eine Bvlks-
seier des 81. Geburtstages des Reichspräsidenten. GeneralfeldmarschM
von Hindenburg veranstaltet. Die Einladung richtet sich an die ganz?
Einwohnerschaft Groß-Stuttgarts . da die Feier keinerlei politischen
Charakter trägt. Die Festrede wird Oberregierungsrat Dr.Kolb halten.

Böblingen, 26. Sept. (Ein Rehbock als blinder Passagier i,,i
Auto.) Am letzten Samstag nachts etwa um 10 Uhr sprang, wie der
Döblinger Bote berichtet, einem hiesigen Besitzer eines kleinen Sport¬
wagens plötzlich während der Fahrt von Stuttgart hierher im Wald
von einem Hang herunter, ein jähriger Rehbock in den Sportwagen.
Der Fahrer war natürlich nicht wenig verblüfft. Er hatte aber die
Herrschaft über seinen Wagen behalten. Er setzte ohne Halt die
Fahrt weiter und brachte, den nur am Gehörn leicht verletzten Rel>-
bock nach Hause. Am Sonntag nachmittag setzte er ihn dann, „ach
vorheriger Verständigung des Förstamts, am gleichen Platze im Walde
wieder ein.

Rottcnburg, 26. Sept. (Der Farren los.) Gestern morgen gab
es auf dem Viehmarkt große Aufregung. Ein Farren, der in den
Schlachthof geführt werden sollte, riß sich los vor dem Eingang und
stürmte dem Viehmarkt zu, wo alles auseinanderstob Einige Wen
und ein Fahrrad fiel seiner Wut zum Opfer. Nachdem es chm nicht
gelang, iiber den Zaun zu springen, wurde er von einigen beherzten
Männern in eine Ecke getrieben, am Strick sestgehalten und von dem
gerade anwesenden Staiionskommcmdanten durch einen Revolverschutz
getötet.

Friedrichshafen, 26. Sept. (Dritte Fahrt des „Graf Zeppelin")
Heute nachmittag kurz nach 2 Uhr ist das Luftschiff„Graf Zeppelin'
unter Führung von Kapitänleutnant Flemming zu seiner dritten Fohlt
aufgestiegen. Dr. Eckener fuhr diesmal nicht mit, sondern beobachtete
die Fahrt des Luftschiffes vom Lande aus. Das Schiff kreuzte den
ganzen Nachmittag über dem Bodensee, um vor allem die Funkon-
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„Hausmeisterstolz " erübrigt spähnen, wachsen, bohim».
Sein Ankauf Lut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag : Freud und Sonnenschein.

Sie sah ihn unsicher an. „Hättest du etwa —" fragte
sie stolz, ohne auszusprechen, und maß ihn kühl.

„Natürlich hätte ich — dich dann mit hinuntergenom¬
men in den Hexenkessel unter der Festung. Dann wäre es
weniger langweilig gewesen!" _

„O du!" Sie warf beide Arme um seinen Hals. »-9»
hast es gewußt!" sagte sie halb belustigt, halb beWwi

„Was du mir nicht alles zutraust!" neckte er. «Woher
käme mir die Kenntnis deiner geheimsten Gedanken.

„Heinzel! Du bist ein schlechter Mensch!"
„Wirklich? Bin ich das ? Bitte , sag's meiner tzwu

nicht!"
„Was soll ich denn nicht wissen?" fragte Ruths Stimm
„Du darfst nicht ahnen, Ruth, daß ich ein

Hartmann versuchte vergebens, ernst zu bleiben. „LG rau
die geheimsten Gedanken erraten, nicht wahr, Trude, u
meine Frau ist Zeuge, daß ich auch wahrsage: Ein ltein"
blondes Mädchen liebte mich einst; und ich sagte voral-
daß es mich innerhalb drei Tagen vergißt. Und es ist m
lich so gekommen!"

Wenige Tage später brachte ihr die Nachmittags?
einen Brief mit einem Ueberseestempel. Die H""^4 1
war ihr völlig unbekannt. Sie öffnete ihn ohne H l-
Einige Vogen sielen in einem Umschläge heraus, eng -
schrieben. Von wem? Sie las die Unterschrift. ProCU
Herbert Kelling ! Was hatte Kelling ihr zu .stĜ n.
wartete vergeblich auf ein Lebenszeichen von ihm, uns -
der Frau eines andern, schrieb er. Je weiter ste las , l
tiefer färbten sich Ruths Wangen in dunklem Rot. , ^
mußte sich setzen. Mit bebenden Fingern strich ste V
aus der Stirne . Nun durchflog sie die beigelegten -v g ,
Es waren ihrer nur zwei. Ihre Hände suchten nach
Halt. Ihr Gesicht wurde weiß bis in die Lippen.

„Elender! — Hatte je ein Mensch schon solch ein ch
kenstück vollbracht?" m-

Rechenschaft wollte sie von ihm fordern, und z
gleich. Nur Lisa Kelling nicht begegnen jetzt "N -
Mann, ihn am letzten! Etwas wenig spater g
Kraftwagen ohne Hupensignal aus dem Park. , , , >
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'Freitag statt.
26. Sept . sGroßfeuer.) Heute früh 3 Uhr brach in

AÄabrik Fritz Häuser A. G. m der Gartenstratze in dein vier
rer Leders ^ Mittelbau Feuer aus . Oele, Fette, Lacke und Leder

o«, Menqen gaben dem gierigen Feuer Nahrung , sodaß die
ja „ . Kurier Zeit ein Flammenmeer bildete». Die Feuerwehr

Ziände voll zu tun , um die im gleichen Fabrikhof sich an
Ä °b-nden Hochbauten zu schützen. Gegen 3.30 Uhr traf die Waib

zur Hilfeleistung

e-ände voll zu tun , um die im gleichen Fabrikhof sich an-
mden Hochbauten zu schützen. Gegen 3.30 Uhr traf die Waib-
-Motorspritze zur Hilfeleistung ein. Die beiden oberen Stock-
ilnd abgebrannt. Die beiden unteren Stockwerke, die von den
i>»i-ck eine Betondecke getrennt sind, konnten gerettet werden,

«da?'' sind ca. 15000 halbfertige Häute im Wert von etwa 500000
^ üoaam Mark . Dazu kommt noch der Schaden am Gebäude
^ den Maschinen, der ebenfalls sehr beträchtlich ist._

Baden.
Blankenloch, 25. Sept . Heute nachmittag um 5Z4

„T die Berufsseuerwehr durch das Bürgermeisteramt nach
Unkciiloch zu einem Großfeuer gerufen . Es brannte die

Uhr

Kiltschost zum „Schwanen ", in der das Feuer ausgebrochen
Mi und hatte bereits mehrere ^Scĥ unen ^und Nebengebäude

Nachbarhauses ergriffen., _ _ Die Berufsfeuerwehr ging mit
-».„Urleituiigeu vor und es gelang ihr nach kurzer Zeit

er Mitarbeit der Freiwilligen Feuerwehr Blankenloch das
g m auf seinen Herd zu beschränken und eine weitere Ge-
K m beseitigen . Im Innern der Gebäude loderten die

Minen aber noch lange Zeit heftig , sodaß die Berufsfeuer-
kr erst gegen 8 Uhr zurückgezogen und die werteren Losch-

.inten der ^ Freiwilligen Feuerwehr Blankenloch überlaßen
^ Die Brandursache wurde Nicht festgestellt.mpi'Krn konirteii. _ - . . -
"er ZEaderi wird sich insgesamt auf etwa 50000 ^Mark ^ be¬
laufen. Besitzer des " " "
Priiitz in .Karlsruhe.

schwanen " ist die Brauerei Schrempp-

Lörrach, 25. Sept . Auf dem städtischen Werkhof geriet
bei der Zubereitung von Teer ein Teerkessel in Brand . Das
Äner sprang auch auf einen zweiten Kessel über . Der Ar¬
beiter der den Teer auf einem bestimmten Hitzegrad halten
mute war im Nu von Hellen Flammen umgeben . Die Frau
de- Strecken,neisters hatte die Geistesgegenwart , sofort Sand
auf die Flammen zu schütten und auch Leute zur Hilfe her-
beizunlfen. Mit Sand und Tüchern konnte dann das Feuer
erstickt werden. Wäre dies nicht gelungen , so wäre sicher ein
großes Unglück entstanden , denn auf dem Hof lagerten große
Tee--, Benzin - und Oelbestände , die sich unweigerlich ent-
ründet hätten und die angrenzenden Fachwerkbauten sicher in
Brand gesteckt hätten.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 26. Sept . Der Abgeordnete Vollmer von der komm.

Landiagssraktion hat an die Regierung eine Kleine Anfrage wegen
der geplanten Arbeiterentlassungen bei der Fa . Sigle L La ., Korn-
westtzeim. gerichtet. Die Regierung wird gefragt, was sie zu inn ge¬
denke. um die durch nichts gerechlfertigtcn. angekiindigten Entlassungen
von IM Arbeitern zu verhindern.

Straubing, 26. Septbr . Fin Januar 1921 weilte in Straubing
der junge Fürst Hussein ari Skanderby Emir nim Berat !, ein Frirsten-
solpi aus Albanien. Er gab an, wegen einer Blutrache aus seiner
Heimat geflohen zu sein, lieber seine tzestnat und über seine aben¬
teuerliche» Erlebnisse hielt er verschiedene Vorträge . Die gesellschafr-
iichen Kreise nahmen diesen ..Fürsten " standesgemäß auf. 2n dem
benachbarten Wallersdorf wurde er von dem Pfarrer ebenfalls gast¬
freundlich ausgenommen. Die Empfehlungen von Straubing und
Mi/ersdorf benützte der Fürst , um sich auch in Landau a. d. Isar
in die betreffenden Kreise Eintritt zu verschaffen. Kurze Zeit darauf
wurde die Polizei aus den Fürste» aufmerksam und verhaftete ihn
als Hochstapler. Der Gauner wurde als der Gelegenheitsarbeiter Emil
Hopp aus Lübeck entlarvt , der seine verbrecherische Laufbahn aber
Mer wieder wciterfllhrte und nun als Raubmörder endet.

Mainz, 26. Sept . Bei der Kaiserbrückc wurde die Leiche eines
etwa 28jährigen Mannes gefunden. Da der gutgekleidete Tote weder
Ahr. Geld noch irgendwelche Papiere bei sich trug , vermutet man.
daß er im Zuge betäubt , beraubt und zum Abteil hinausgeworsen
wurde.

St . Ingbert , 26. Septbr . Die kritische Lage in St . Ingbert ist
injosem entspannt worden, als die saarländische Regierungskommission
miigetcilt hat. daß sie die Garantie für acht Millionen Franken Beo
Kindlichkeiten der Stadt übernehme» werde. Diese Garantie soll die
Auszahlung der Spareinlagen und Konto-Korrent-Guthaben bis zu
einer Hohe von 60000 Franken ermöglichen.

Weimar, 26. Septbr . Nachdem der demokratische Unterhändler
Professor Dr.. Krüger seinen Auftrag an den Landtagspräsidenten
zuciickgegcden hat, weil es ihm nicht möglich war, eine Regierung
der mittleren Linie zustande zu bringen, hat der Präsident den Vor¬
sitzenden̂der Deutsche» Bockspartei , Abgeordneten Staatsminister a. D.
Bnuer-Sondershausen, ersucht, vie Funktion des Unterhändlers sllr
die Regierungsbildung zu übernehmen.

Berlin, 26. Sept . In einigen Zeitungen war im Zusammenhang
mit der Kriegsanlerheangelegenheit der Name Castiglionis erwähnt
und insbesondere mit dem in die Angelegenheit verwickelten Kaufman
Bela Troß in Verbindung gebracht worden. Vom Rechtsvertreter
Castiglionis wird mitgeteilt, daß dieser die Firma Bela Groß weder
finanziert hat noch sonstwie direkt oder indirekt etwas init der Reichs-
anleiheangelcgenheit zu tun hat.

Berlin, 26. Sept . Der Reichspräsident ist heute abend 9.07 Uhr
mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Görlitz aus dem Manöoerge-
tonde müder in Berlin eingetroffcn. — Die deutsche Delegation wird
voraussichtkch im Lause des morgigen Tages aus Genf abreisen.
vtaatssekretärv. Schubert gibt heute der Presse in Genf ein Essen.

Borstand des ADGB hat sich mit einem Schreiben an den
Mchsarbeitsminister und den Reichsinnenminister gewandt , worin
?^ !oMung eines ausreichenden Urlaubs für Jugendliche im Ar-
MMiitzgesetz init besonderem Nachdruck gefordert wird. — Eine
> Meldung gibt die Summe der Kriegsanleihen, die fälschlich

<„„kÄ,, .̂ ^ "üemeldet und vorn Deutschen Reich abgelöst sind, aus
Ms Milliarden Mark an.
>. 26. Sept . Der große Parteiausschuß der Deutschen

" Partei in Hamburg hat sich gestern abend in mehr-
^ Atzung mit der allgemeinen politischen Situation beschäftigt.

r Rückstellung anderweitiger Anträge lehnen die Hamburger
Eine Unterstützung des kommunistischenVolksbegehrens

IMiMch des Panzerkreuzersab, werden sich indessen dafür einsetzen,
keine Baurate bewilligt werde.

.„--.Danzig, 2g, Septbr . Der seit dem 12. September 1928 als ver-
!,n„„?Ea>eldete Postbetriebsassistenst Gustav Ziehlke aus Danzig ist

verdächtig, zwei Wertpakete in Höhe von 6500 Dollar in
^ Zwei-Dollar -Noten unterschlagen und damit die Flucht er-

ZW SU haben. Ziehlke. der am 26. Juni 1893 geboren ist. ist im
N eines Danziger Passes, in welchen er seine Amtsbezeichnung

Gklii-- ^ eiar hat einsetzen lasten. Auf Wiederhcrberschaffung des
worden Festnahme des Täters ist eine Belohnung ausgesetzt
lend̂ E"" ' (Grenzmark), 26. Sept . Der in Rosenselde zu Besuch wei-
»vd miswehrsoldat Oehmke wurde von Steinschlägern aufgelauert
oeliinv^ H°"Erschläge tödlich verletzt. Oehmke, dem der Schädel
die-m .>worden war , erlag bald darauf seinen Verletzungen. Ueber

Ä °ü»e zur Tat ist noch nichts bekannt.
Dek-n 2/ ' Sept . Nachdem das Amtsgericht über die Firma
W iwnTcm Bautzen das Vergleichsverfahren eröffnet hat, füllten

Eoek auf Veranlassung der Gläubiger Pfändungen vorge-
liiwst̂ . wbeden. Diesen wurde aber Widerstand von der Arbeiter-
Derk ^ gesetzt, die sich auf den Standpunkt stellte, daß das
holten Outen Willen der Gläubiger weitergeführt und er¬

erben könne. Die Arbeiter sind gegen die Psändungsbeamten

in der Weise vorgcgangen, daß sie Generatorengcis in die Räume , in
denen die Beamten ihr»s Amtes ivalteten, geblasen und auch das
elektrische Licht ausgeschaltet hatten. Ein großes Polizeiaufgebot,
das gegen die Arbeiter einschreiten ivollte, konnte nichts ausrichten.

Genf , 26. Sept . 2m Völkerbundsrat wurde die Angelegenheit
der Schließung von sechs deutschen Minderheitsschulen in Ostober¬
schlesien vertagt. Eine juristische Kommission soll den Fragenkomplex
prüfen.

Washington , 26. Sept . Amerikas Antwort aus das englisch-
sranzösische Flottenkomproiniß ist fertiggestellt und wird binnen 48
Stunden überreicht werden.

Allahabad , 26. Seot . Das Flugzeug „Europa " mit Herrn von
HUnefeld an Bord ist auf seinem Etappenflug nach Tokio heute abend
um stechs Uhr von Karatschi kommend auf dem Exerzierplatz der
Allahabad -Brigade gelandet. Da das Flugzeug »ach Eintritt der
Dunkelheit eintras, konnte es den unweit Allahabad liegenden Flug¬
platz Banrauli nicht finden und ging, nachdem es mehrfach gekreuzt
hatte, aus dem Exerzierplatz nieder.

Hankau , 26. Sept . In einem Epielhaus des Eingeborenenoiertels
brach gestern eine Feuersbrunst aus , die sich mit ungeheurer Schnellig¬
keit ausbreitete und 2000 Häuser und Buden einäscherte. Eine der
Hauptverkehrsadern wurde zerstört. Sieben Leichen wurden bereits
geborgen. Man befürchtet, daß zahlreiche andere Personen auf der
Flucht aus dem Feuermeer in den Teichen ertranken sind. 7000 Per¬
sonen sind obdachlos.

Die dritte Fahrt des „Graf Zeppelin ".
Friedrichshofen , 26. Sept . Nachdem an dem neuen Zeppe¬

linluftschiff seit der letzten Donnerstagfahrt am 20. September
durch Süddeutschland verschiedene Aenderungen an den Mo¬
torgondeln und an der Funkanlage angebracht worden sind
und das Schiff heute , Mittwoch , klar staud , erfolgte nachmit¬
tags 2.10 Uhr der dritte Start zu einer mehrstündigen Fahrt
über den Bodensee . An Bord des Luftschiffes sind u . a. bei
der heutigen Fahrt : Vom Reichsverkehrsministerium Mini¬
sterialdirigent Brandenburg und Regierungsrat Schleicher,
vorn Luftschifskonzern Direktor Dr . Maybach , von der Zahn¬
radfabrik Direktor Eappus , von den Dornier -Metallbauten
Diplomingenieur Nenbert , von der Zeppelin -Wohlfahrt Ar¬
chitekt Zeller , ferner Vertreter des kaufmännischen Büros des
Luftschiffbaues . Auch Professor Hoff und die übrigen Herren
von der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt , sowie Com¬
mander Rosendahl sind unter den Fahrgästen . Die heutige
Werkstättenfahrt galt ausschließlich der Erprobung der neuen
Fnnkeinrichtuirg , die neu eingebaut wurde , weil mit den setzt
ausgebooteten Apparaten niemand so recht zufrieden war.
Vom Beginn der Fahrt an wurden also Aunkversuche mit
allen möglichen Stationen unternommen , die gelungen sind.
Nachdem sich die Funker des „Graf Zeppelin " von der Ver¬
wendungsfähigkeit des neuen Funkinstrumentes überzeugt hat¬
ten , begannen Versuche zur funktechnischen Peilung , die für
das Luftschiff bon großem Wert sein werden , wenn es sich
erst über dem Ozean befinden wird . Dr . Eckener äußerte sich
nach der heutigen Fahrt dahin , daß auch die Leitung der Luft¬
schiffbaugesellschaft besonders zufrieden sei, da die Umände¬
rungen , die in den letzten Tagen am Schiff vorgenommen
worden sind, sich bewährt haben . Am kommenden Freitag
wird die Fahrt nach München und Wien führen . Die Wiener
Reise ist ein^alter Lreblingsplarr Dr . Eckeners und auch Mün¬
chen hätte er schon gern bei der Süddeutschlandfahrt am ver¬
gangenen Donnerstag berührt . Die zweistündige Kurzfahrt,
die für Montag nächster Woche beabsichtigt ist, soll den Zweck
haben , zum ersten Mal das Blangas als Antrrebsmittel in
der Praxis zu erproben . Im Laufe der nächsten Woche wird
dann eine große Fahrt nach Skandinavien stattsinden , und
dabei wird auch Berlin berührt werden . Diese Fahrt soll
über 50 Stunden ausgedehnt werden.

IN«wo Mark Belohnung.
Die Staatsanwaltschaft Fteiburg i. Br . hat die Beloh¬

nung für die Ergreifung des Unholds , der am 31. Mai dieses
Jahres auf der Wcißtamienhöhe auf dem Thurner bei Frei-
bnrg zwei Lehrerinnen ermordete , von 3000 auf 10 000 Mark
erhöht . Aus der staatsariwaltschaftlichen Ankündigung geht
hervor , daß am 26. August auf dem gleichen Höhenweg wieder
zwei Damen von einem Mann , der eine sckiwarze Maske trug,
angefallen und ihrer Barschaft von 31 Mark beraubt wur¬
den . Ein unsittlicher Ueberfall auf ein junges Mädchen an
demselben Tage in der Nähe des Thurners scheint von dem¬
selben Täter herzurühren . Bei letzterem Ueberfallversuch hatte
er ein weißes Taschentuch vor das Gesicht gebunden . Höchst
wahrscheinlich ist der Maskenträger auch der Mörder der bei¬
den Lehrerinnen . Seinen Wonsttz hat er vermutlich auf dem
Schwarzwald.

Steuerhinterziehungen größten Stils aufgcdeckt.
Saarbrücken , 26. Sept . Durch die Anzeige einer vor kur¬

zem entlassenen Angestellten einer hiesigen Textilgroßhand-
lnng sind Steuerhinterziehungen größten Stiles aufgedeckt
worden . Bis zum Samstag waren bereits Steuerhinterzieh¬
ungen in einer Höhe festgestellt worden , für die das Finanz¬
amt eine Strafe von insgesamt einer Million Franken zu
verhängen beabsichtigte . Als am Montag die Untersuchung ab¬
geschlossen werden sollte , stellte sich heraus , daß die beschlag¬
nahmten Geschäftsbücher und alle anderen die Firma bela¬
stenden Unterlagen ans dem Gebäude des Finanzamts ver¬
schwunden waren . Die sofort benachrichtigte Kriminalpolizei
durchsuchte sämtliche Räume des Finanzamts , vernahm zahl¬
reiche Beamte und nahm in deren Wohnungen auch Haüs-
ßnchurrgen vor.

Die Riesenbeute der Anleihcfälscher.
Berlin , 26. Sept . Die Untersuchungen des Krregsanleihe-

skandals haben nunmehr ein Ergebnis gebracht , das die
schlimmsten Befürchtungen über die Ausdehnung des Betrugs
in den Schatten stellt . Es ist erwiesen , daß mehr als 20 Mil¬
liarden falsche Kriegsanleihe -Altbesitzanmeldungen in Deutsch¬
land erngingen , von denen rund fünf Milliarden als Altbe¬
sitz anerkannt worden sind. Da es trotz umfangreicher Er¬
mittlungen nicht möglich war , den Betrug nachzuweisen , ha¬
ben die Anmelder dieser fünf Milliarden die Ablösungsstücke
erhalten . Es ist ferner festgestellt worden , daß sich der Betrug
nicht ans Kriegsanleihe beschränkt hat . Der holländische Ban¬
kier Horn hat nicht nur 46 Millionen Kriegsanleihe ange¬
meldet , sondern für mehr als 100 Millionen Mark Kom-
munalanleihen , insbesondere Anleihen Westdeutscher Städte.
Er hat zum größten Teil ' die Ablösungsstücke hierauf erhal¬
ten . Damit greift die Skandalaffäre auf die deutschen Städte
und , wie mit Sicherheit angenommen wird , auch aui die
Länder über . Es muß befürchtet werden , daß nicht nur Horn,
sondern der ganze internationale Betrügerring planmäßig
die deutschen Städte und Länder gebrandschatzt hat . Es wird
sogar angenommen , daß im Ausland eigens zu diesem Zweck
Institute ins Leben gerufen wurden , um eine harmlose An-
meldnngsadresse zu haben . Die deutschen Behörden haben
keine Möglichkeit , im Ausland dnrchzugreifen . Die holländische
Regierung stellt sich auf den Standpunkt , daß die Betreffen¬
den die Stücke gegen Bezahlung erworben haben . Wenn das
Deutsche Reich einen Unterschied in der Bewertung der Stücke
mache, so sei dies eine Sache Deutschlands . Im Zusammen¬
hang mit der Kriegsanleiheaffäre ist von der Staatsanwalt¬
schaft heute morgen auch der Kaufmann Glaset , der frühere
Direktor des Tanzpalastes „Delphi " im Berliner Westen , ver¬
haftet worden . Glasel steht im Verdacht , daß er Verbindungs¬

mann Schneids zu der österreichischen und rumänischen
Gruppe gewesen ist. Glasel hat auch, als Direktor Hirsch ver¬
haftet wurde , sich in ein Flugzeug gesetzt und Schneid in
Paris informiert.

Vstkspartei und Stahlhelm.
Berlin , 26. Sept . Zur Frage des Verhältnisses der Volks-

Partei zum Stahlhelm schreibt die „Nationalliberale Korre¬
spondenz " : „Nachdem nun auch noch die Stahlhelmtage in
Norderney , Stolp und Prenzlau sich die Fürstenwalder Haß-
votschaft mehr oder weniger zu eigen gemacht haben , nachdem
der Bundesvorstand des Stahlhelms es unterlassen hat , ir¬
gendwie von dieser Botschaft des Hasses abzurücken , nachdem
sie im Gegenteil erneut am Montag abend auf einer gemein¬
samen Tagung des Stahlhelm und der? Deutschnationalen
Volkspartei unterstrichen worden ist, hat die Entwicklung in¬
nerhalb des Stahlhelms eine Entwicklung genommen , die die
Deutsche Volkspartei zu einer Neberprüfung ihres Verhält¬
nisses zum Stahlhelm zwingt . Diese Prüfung wird auf An¬
trag auS verschiedenen Teilen des Reiches bereits auf der
nächsten Tagung des Zentralvorstandes der Deutschen Volks¬
partei erfolgen ." Nach der Stimmung , die innerhalb der
Deutschen Volkspartei herrscht , darf Wohl damit gerechnet
werden , daß ein Antrag , der die volksparteilichen Abgeordne¬
ten und Funktionäre auffordert , aus dem Stahlhelm auszu¬
scheiden, eine Mehrheit finden würde.

Angriffe der Linken gegen Raeder.
Berlin , 26. Sept . Der neue Ehef der Marineleiturrg , Ad¬

miral Raeder , ist schon kurz nach seiner Ernennung das Ziel
scharfer Angriffe der Linksparteien . Aus der radikalen säch¬
sischen sozialistischen Presse sind diese Angriffe auch in hiesige
lrnksdemokratische Blätter übergegangen . Man wirft dem
Admiral vor , daß er einerseits die enge Verbundenheit des
„Wiking " mit gewissen Marinestellen zum mindesten geduldet
habe . Andererseits solle er seine monarchistische Gesinnung
u . a. durch Anwesenheit bei Sympathiebezeugungen für den
Gründer des kaiserlichen Jachtklubs zum Ausdruck gebracht
haben . Es ist natürlich notwendig , daß der Reichswehrmini-
stcr zu diesen Dingen Stellung nimmt . Minister Groener,
der irr kurzem von den schlesischen Manövern zurückerwartet
wird , läßt heute bereits ankündrgen , daß eine solche Stellung¬
nahme unmittelbar beborsteht.

Wie^Anmndsen endete.
Berlin , 26. Sept . Der Schwimmkörper des Flugzeuges

von Amundsen , das von einem Fischerboot in der Nähe, von
Tromsö aufgcfischt worden ist, ist heute irr Paris im Marine¬
ministerium angekommen . Nach der ersten oberflächlichen
Untersuchung durch die Sachverständigen scheint sich zu er¬
geben, daß das Flugzeug Amundsens aus größter Höhe senk¬
recht ins Meer stürzte . Nur der vordere Teil des Schwim¬
mers trägt eine leichte Beule , die Sturzrrchtung des Flug¬
zeuges ergibt sich aber daraus , daß der Körper glatt vom
Flügel abgeschlagen wurde , wobei nur die Hinteren Haltestan¬
gen einige kleine Teile aus dem Flügel herausgerissen haben.
Jedenfalls ist das Flugzeug nicht auf dem Packers gelandet,
denn der Farbanstrich des Schwimmkörpers trägt nicht die
geringsten Kratzer . Die wahrscheinlichste Hypothese , die sich
aus dem aufgefundenen Schwimmkörper folgern läßt , ist die.
daß das Flugzeug noch über dem offenen Meer plötzlich in
Brand geriet und in wenigen Sekunden abstürzte . Danach be¬
steht nicht mehr die geringste Hoffnung , einen Ueberlebenden
der Flugexpedition aufzusrnden.

Von der Anklage des Totschlags freigesprochen.
Vor dem Hamburger Schwurgericht fand die Verhand¬

lung gegen den der Nationalsozialistischen Partei angehö¬
renden 20jährigen Robert Gerhold statt , der wegen Körper¬
verletzung mit tödlichem Ausgang und wegen verbotenen
Waffenbesitzes angeklagt ist. Es handelt sich um die in der
Nacht zum 17. Mai begangene Bluttat an dem Rerchsbanner-
maiin Hermann Heidorn . Der Staatsanwalt beantragte ge¬
gen Gerhold 4 Jahr und 3 Monate Gefängnis wegen vorsätz¬
licher Tötung . Als mildernd wurde die Erregung des Wahl¬
kampfes bezeichnet . Das Gericht erkannte entgegen dem An¬
träge der Staatsanwaltschaft auf Freispruch von der Anklage
wegen Totschlages und verurteilte den Angeklagten lediglich
wegen verbotenen Waffenbesitzes zu einem Jahr Gefängnis.
Das Gericht begründete sein Urteil damit , daß sich der Na¬
tionalsozialist in Notwehr befunden habe . Sowohl der Staats¬
anwalt , als auch der Verteidiger eines Nebenklägers werden
Berufung gegen dieses Urteil einlegen.

Tie gefährliche deutsche Welle".

Berlin , 26. Sept . Die polnischen Behörden haben eine
neue Gefahr entdeckt, die die Sicherheit des polnischen Staa¬
tes bedroht . Sie haben nämlich , wie sich die „Deutsche Tages¬
zeitung " aus Posen berichten läßt , Herausgcfunden , daß zahl¬
reiche Radiohörer in Polen von dem polnischen Rundfunk,
der selbst von den Polen ziemlich abfällig beurteilt wird , sich
abwenden und sich lieber auf die deutsche Welle einstellen . Da¬
raufhin ist zahlreichen Deutschen , von denen bekant wurde,
daß sie sich regelmäßig den deutschen Radiodrenst anhörten , das
Radroaborrrrement gesperrt worden . Sie müssen unter An¬
drohung der Konfiszierung ihrer Apparate nun die Rund¬
funkgeräte abliefern . - -

Die große Parade vor Hindenburg.
Görlitz , 26. Sept . Kurz vor 10 Uhr traf der Rerchsprä-

sioeirt an den spalierbildenden Krieger - und Mrlitärvereinen
vorveifahrend , auf dem Paradeplatz bei Obersohra ein , wo er

Vermischtes.
Die Nebelhornbahn kann gebaut werden . In der Frage

der Ueberlassung des Unteren Oybele ist es jetzt zu einer Ei¬
nigung zwischen der Gemeinde Oberstdorf und der Nebel¬
horn A.G . gekommen . Darnach wird das Untere Oybele der
Nebelhorn A.G . pachtweise auf die Dauer von 25 Jahren
überlassen . Somit ist die letzte Schwierigkeit beseitigt , die den
Bau der Bahn bisher noch verhindert hat.

Um 35«>WO Mark geprellt . Die Kriminalpolizei in Chem¬
nitz verhaftete den 43 Jahre alten Agenten Karl Stumpf , der
Verschiedenen Fabrikanten Strumpfwaren im Werte von-
350 000 Mark abgeschwindelt hat , die er sofort in Berlin wie¬
der weit unter dem Preise weiterverkaufte . Aktiven sind nicht
Vorhanden , sodaß sämtliche Fabrikanten ihr Geld verlieren,
wenn eS nicht gelingt , die Berliner Käufer zu Schadenersatz zu
veranlassen . Dieser Fall ähnelt durchaus den Betrügereien
des Guido Behrens , der im Sommer sächsische Wäschefabri-
kanten um fast eine Million schädigte.

.Abine bleibt die Telephonrechnung schuldig. Der ameri¬
kanische Flieger Levine hat in Prag nach seinem Verschwin-
den nicht die besten Erinnerungen zurückgelassen. Ihm trauert
der Portier des Hotels , in dem Levine wohnte , wegen Nicht¬
bezahlung der Telephonrechnung in Höhe von einigen tau¬
send Kronen nach. Alle Versuche des Portiers , wieder zu
seinem Gelde zu komnren , sind ergebnislos geblieben . Nun¬
mehr hat sich das tschechische Außenministerium der Ange¬
legenheit angenommen und sucht im Sammelwege das Geld
zusammenzubekommen.



stürmisch begrüßt wurde. Nach der Begrüßung des Stabes
und der Offiziere der fremden Armeen begab er sich auf das
Podium , von dem aus er die Parade abnahm. Der Reichs¬
präsident hatte die Uniform des Generatfeldmarschalls ange¬
legt. Punkt 10 Uhr begann die Parade . Zuerst die Infan¬
terie, Maschinengewehre, Minenwerfer , Pioniere , eine Kraft¬
fahrabteilung , ein Radfahrerbataillon , Nachrichtenabteilungen,
Artillerie und schließlich die Kavallerie im leichten Trabe.
Gegen »̂12 Uhr war der letzte Mann an dem Generalfeld¬
marschall vorübergezogen. Im ganzen hatten etwa 15 000
Mann an der Parade teilgenommen. Nach Beendigung der
Parade begab sich der Reichspräsident über Görlitz nach sei¬
nem Manoverguartier Stift Joachimstein zurück. Bon Gör¬
litz trat Reichspräsident v. Hindenburg heute nachmittag 5.17
Uhr die Rückreise nach Berlin an. Als der Reichspräsident
im Auto von Joachimstein am Bahnhof eintras , empfing ihn
eine nach Tausenden zählende Menschenmengemit brausendem
Jubel . Auf dem Bahnsteig wurde der Reichspräsident wiede¬
rum stürmisch begrüßt und unter dem Gesang des Deutsch-

» landliedes setzte sich der Zug in Bewegung. Reichspräsident
v. Hindenburg stand am Fenster und grüßte , bis der Zug
entschwunden war.

Englisch-Polnischer Zwischenfall im Korridor.
Der „Lokalanzeiger" meldet aus Königsberg : Bor kur¬

zen: besuchten englische Parlamentarier zu Jnformations-
zwecken das Weichselgebiet. Dieser Besuch war deshalb be¬
deutsam, weil Engländer Gelegenheit bekamen, sich Persönlich
von der unmöglichen Grenzziehung zu überzeugen. Bei dieser
Gelegenheit kam es zu einem Zwischenfall an der Münster-
wald-Brücke, die bekanntlich jetzt von den Polen abgebrochen
wird . Als einer der Herren seinen Photographenapparat
herausholte , um das Zerstörungswerk im Bilde festzuhalten,
trat ein polnischer Posten mit fertig gemachtem Gewehr auf

ihn zu, um ihn zu verhaften. Es kam zu eiuer erregten Aus¬
einandersetzung. Schließlich griff Deichhauptmann Dirksen
erfolgreich vermittelnd ein.

Schluß der Vülkerlmndsversammlung.
Genf, 26. Sept . Die heutige Völkerbundsversammlung

genehmigte, nachdem der neue Posten eines Devisenchefs im
internationalen Arbeitsamt einstimmig beschlossen wurde, den
Gesamthaushalt in Höhe von 27 026 280 Franken einstimmig.
Nach einer kurzen Schlußrede erklärte Präsident Zahle die
neunte Völkerbundsversammlung für geschlossen. Der Wieder-
zusammentritt soll im Dezember stattfinden.

„Dailh Expreß über die Nichträumung des Rheinlandes.
London, 26. Sept . „Daily Expreß" befaßt sich in einem

„Ein neuer Fetzen Papier ? Vertrauensbruch gegenüber
Deutschland" überschriebenen Leitartikel mit der Nichträum¬
ung des Rheinlandes . Nach Anführung des Artikels 1L1 des
Versailler Vertrags bemerkt das Blatt : Dieser Artikel enthält
eine unzweideutige Zusage, daß Deutschlands Erfüllung sei¬
ner Bertragsverpflichtungen anerkannt werden wird durch
Zurückziehung der alliierten Besatzungsheere. Die gesamte
Welt weiß, daß Deutschland seine Verpflichtungenerfüllt hat.
Durch Aufrechtcrhaltung der Rheinlandbesetzunghat Groß¬
britannien eine feierlich eingegangene Verpflichtung perletzt.

Ein Munitionslager explodiert.
Madrid, 26. Sept . Die Hafensestung Melilla in Spanisch-

Marokko ist von einem Gürtel von Forts umgeben, unter
denen das Fort Cadrerizas das am stärksten ausgebaute ist
und sich zudem noch im Besitz eines riesigen Munitionslagers
befindet. Dieses Munitionslager ist heute in die Luft geflo¬
gen. Die Folgen der Explosion waren furchtbar . Ein ganzes
Stadtviertel ist vernichtet. Nach den ersten Meldungen sollen
10 Personen durch die Auswirkungen der Explosion getötet

worden sein 200 Akenschen liegen sehr schwer verlebtHospitälern der Stadt . ^ u: dxy
lieber die Explosion werden folgende Einzelbeit. .,

det: Die Explosion ereignete sich nach Mitternacht als— dem Theater kommende Menge die Straße ' 7? -
starken Feuerschein am Himmel folgte eine furchtbare D?
stürzenden Schornsteinen und ein Regen von
entsetzten Menschen niederging, die in der Meinung U
ein Erdbeben ereigne, nach allen Richtungen LiÄ ? >̂
stoben. Auf die Nachricht, daß im Fort Cadrerizas
verexplosion stattgefunden habe, begaben sich die Militär ^
Zivilbehörden , sowie eine immer größer werdende
menge dorthin . Ihren Augen bot sich ein furchtbares
der Verwüstung und des Schreckens. Schreie ertönten aus deingestürzten und unter den Trümmern des Forts ban
gravenen Baracken. Von dem Forts war nur noch ?!,, >
siger Trichter übrig , dessen obere mit Steinblöcken und TäMbedeckten Ränder den Platz des ehemaligen Forts
neten. Es herrschte völlige Dunkelheit. Bei Fackel-'
ternenbeleuchtung machte man sich an die Bergung der N
letzten und Toten . Trotz der sehr schwierigen Rettung
beiten . waren sämtliche Opfer nach einigen Stunden aus d
Trümmern geborgen. 01 Leichen wurden in die Leidv,,̂ ,"
gebracht und etwa 200 Verletzte in die Hospitäler überaeÄ
Die Zahl der der Katastrophe Entkommenen ist noch un^
kannt, denn von Schrecken ergriffen, hatten diese sich
allen Richtungen zerstreut. Einige begannen gegen i
früh an den Ort der Katastrophe zurückzukehre'n. wobei ä!
herzzerreißende Szenen abspielten. Ganze Familien sindM
Leben gekommen, von sicheren ist nur ein einziges Milol^
übrig geblieben. Nicht weit von dem Explosionstrichter
den die Leichen einer Frau und ihrer beiden kleinen Kin̂ ,-
gefunden. ^

MM.Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. für Einzel-

Firmen, vom 20. September 1928 bei der Firma Karl
Wilh . Volt , Inhaber: Georg Goepper, gemischtes Waren-
geschäft, Sitz Wildbad : Die Firma ist erloschen.

Wege« UmjW bleibt«ssere Kasse am

SllilistWkschWli
Vom Moatag ab sind««sere Geschäftsräume im

höhere«Lberamlsgebäude am MarWaz.
Oberamtsfparkasse.

Vrvimter-Vemil HeiieMrg.
8onnt »8 tten 30. 8ept. 1928, Svenä8 8 l_Ilir,

im Hotel rum „Karen" in k̂ euenbür§

waMMMMMVW UH
guŝ ettibrt von cler 8treicbkapeile <1e8 Vereins.

Leitung: lAusikäirektor iAüller.

.Viarscli, Orobborrng bnediicb von Laden
,-luf einem persiseben ittarkt.
Orobes Potpourri aus „Walrertrauin" . ,
Ooldscbmieds Döcbterlein, IValrer . .

. Lar! llaetele
F. Ketelbev
. Oskar Ltrauk
. Oskar Petras

Oiebter und Lauer. Ouvertüre . Loielckieu
In einem küblen Oruncke, ittüblenidyll . . . Lilenbsrgi
Oesebicbten aus dem Wiener Wald, Walter . sob. Ztrauk
Vom pbein rur Donau, Liederpotpourri. . . Vlax pbode

lAit̂ liecler frei. l̂ icbtmitAlieäer 50 ?1Z.
keZinn präzis 8 LIbr.

Das Xonxert ist mit Lestauraiion, docb bittet man das
palieben mögiicbst xu unterlassen.

Süßer« er

ist eingetroffen und empfiehlt billigst.
Preis auf Anfrage. Telefon 13.

krieür.Mller.WaiiMälg.,
ttÖ - SN 2 . LN2.

HausfrauenI
Kein Spänen , kein Einwachfen

mehr nötig!
Mit „Hausrneikteritolz"

jetzt : Bohnerleicht
ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Darum erkundigen

Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:
Osii ' I Ĥ ßSsSsi *, DSsusndiLi ' s.

Allein-Derkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.
Weitere Verkaufsstellen: R . Treiber, Inh . Heinrich Mayer,
Dobel ; C. Bechtle, Herrenalb; Fr . Traub, Schömberg.

WO« dir 3000  M.
Wd 1000  M.

gegen prima Sicherheit von
pünktlichen Zinszahlern auf¬
zunehmen gesucht.

Angebote unter Chiffre 105
an die Enztäler-Geschäftsstelle.

vkZnntzueh
Für den

AbeildtW:

I

Schinkenwurst
geräuchert-«18

Pfund iRM.
Holst . Salami
' 4 Pfd . 45 Pfg-

Frankfurter
Leb ^ wurst

Pfd. M Pfg.
Speckwurst

' . Pfd. 35 Pfg-

Dayr.
Leber-Würstchen

Stück 18 Pfg-
Bayr.

Mett -Würstchen

Stück 24 Pfg.

Romadour , 30° «
reis und mild

ca. 200 Gr.- «»v
Laib 00 Pfg-

Camembert
Schachtel-«05
6 Port. 1 RM.

Port. 18 Pfg.
Emmenthaler

ohne Rinde
Schachtel <05
6 Port. 1

Ochsenmaulsalat

Do se 58 P fg- '

Frische
Süß -Bücklinge

Pfd. 58 Pfg.
IBismarckheringe s

und Rollmops
1 Liter- <10
Dose I RM.

5Proz. Rabatt

Lichtbilder-

Warum ewig in
Miete wohnen? Vortrag Jeder  Familie

ein Eigenheim!

heute Donnerstag, 27.Sept.1828, in Birken selb,
abends um 8 Ahr.

Saal : Gasthaus zum „Nötzle- .

Redner Fr . Gebhard.

Veranstaltet von der größten, erfolgreichsten und
kapitalkräftigsten Bausparkasse Deutschlands. Wer
verhindert ist, den Vortrag zu besuchen, schreibe

um Unterlagen an die

Bausparkasse der Geaieiaschist der Freuade
Gemeinnützige Ges. m. b. H.

Eintritt frei! Wüstenrot -Württ . Eintritt frei!

A

G)

Neusatz.

OockreitL-Sinlsclllng.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 30. September 1928

im Gasthaus zur Sonne in Neusatz
stattfindenden

HS

D freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
^ sönliche Einladung afinehmen zu wollen.
^ Gustav Bauer,
^ Sohn des chK. Bauer, Schreiners.
^ Berta Dürr,
M Tochter des K. Dürr, Maurers.

b Kirchgang 10 Uhr in Dobel. ^

G

Birkenfeld.Garten-
Verpachtung.

Zirka 8 Ar eingezäunte
Glockwiefe , als Garten und
für Bienenzüchter geeignet, zu
vergeben. Auskunft durch

David Hack.
Calmbach.

3 gebrauchte

ZlMklW
hat zu verkaufen

Fritz Kiefer.
Bauunternehmer.

Birkenfeld.
Getragene

werden unter jeder Garantie
wie neu hergerichtet. Be¬
stellungen nimmt jederzeit ent¬
gegen
Vertreter: Ernst Zwicker,

für HutfabrikH. Herzog,
Pforzheim, Scheuernstr. 8.

Mrtt.SlhMz-
wald-Derck

Ortsgr.NellMz.

Sonntag, 30. September

Sonder Muderq
da solche im März auch!,
Zavelstein-Teinach-Wildded
durchs Würzbachtal.

Abfahrt Stadtbahnhof
Uhr nach Calmbach mit§m-
tagskarte Wildbad. —W
willkommen. — Humor aab
Liederbücher mitbringen.

Führer : Ferd. Staub.

Eingetroffen:

SlhelWe
Pfund 28 Pfg . m

Konto -Büchlein
C. Meeh'sche Buchhandlung.

Neuenbürg.

Am Sonntag , 30. Sep¬
tember 1928»II. BechersWil

(Ehrenscheibe).
Vollzähliges Erscheine»er¬

wartet ,
das SchützenmeisterM

W i l d b a d.

Ikompl.MostereieinriD
(für Kraft- und Handbe¬
trieb), 1 Waschmaschine.
Chaiselongue, 1 Kleide!
Kasten. 1 RollschutzM^
3 Bettladen mit Rost.
Schieserablauftisch. 1 en-
Ofenschirm, 1Fleischwagt
und noch mehreres.

Cafe Bechtle^

Jüngere

zum Anlernen gesucht.
Pforzheim , Lindenstr. 23-
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